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SitzungenimRathaus .Dienstagum10Uhrvormittagshält derStadtsenat
eineSitzungab .DerGemeinderatversammeltsichamFreitagum5Uhr
nachmittagszueinerGeschäftssitzung.
WidmungeinesGrabesdurchdie Gemeindefür denSchriftstellerBusson.
Die Gemeinde Nan hat dem am Samstag verstorbenen Schriftsteller
Paul Bussonein eigenes Graban bevorzugter Stelle gewidmet .

DerLandessanitätsratgegendio Sperreder MilchkeschäfteanSonntagen.
DerLandessanitätsrat der BundeshauptstadtWienhat sich inseiner

derletzten SitzungmitEingabeder GenossenschaftderMarktviktualienhändle
ler ,alle Lebensmittelgeschäfteundauchdie MilchgeschäfteanSonnta¬
gen zu schließen ,beschäftigt und die Anfrage der Magistratsabteilung

53 ,ob durcheine solche VerfügungmedizinischeBedenkenhinsichtlich
derMilchversorgungderBevölkerungWienshervorgerufenwerdenkönnten,
folgendermassenbeantwortet :VommedizinischenStandpunktescheintes
bei der heutigen Art der Milchgewinnung ,Milchanlieferung ,Milchver- ¬
triebundMilchaufbewahrungin Wienausgeschlossenundunzulässig,

Kinderim Alter bis zu zweiJahren undKrankean SonntagenmitMilch
zuversorgen,dieanSamstagenaberallenfallsschonin derNachtzum
Freitag gesammeltundangeliefert wordenist ,selbst wenndurcheine
Pasteurisierung angestrebt wird ,die Säuerungzu verhindern .DiePa- ¬
steurisierung einer derartigen Milchwürdeeine Verteuerungbedingen ,
aber keine genügende Sicherung für die Verabreichung einer einwandfrei - ¬

enMilchbesondersanSäuglingeverbürgen .Esist dasAnsuchenauchaus
dem Frunde abzulehnen weil der Zustand der abgelieferten Marktmilch

undderenBehandlungderzeitsoschlechtist ,daßzuerwartenist ,daß
von der angelieferten Milch noch ein ungleich größeres Quantumals dies

bisher der Fall ist ,demSauerwerdenanheimfallen wird ,sodaß
durcheine Sperrungder Milchgeschåftean Sonntageneine Schädigungder
Ernährungundein nicht zurechtfertigendervolkswirtschaftlicherScha¬
denentstehenwürde .DieEinstellungdesMilchverkaufesanSonntagen
würde außerdem eine Förderung des Alkohalkensums an diesen Tagenbe - ¬

deuten .DerLandessanitätsrat ist daher der Ansicht ,daß dasAnsuchen
der Genossenschaftder Marktviktualienhändlerabschlägig zubescheiden
sei .Der Landessanitätsrat hat somit ganz eindentig entschieden ,daß
dieSchliessungderMilchgeschäfteeineGefahrfürunsereKinderbe¬
deutet .Hoffentlichwerdendie maßgebendenFaktorensich diesesGut- ¬
achten vor Augenhalten und zugunsten der gefährdetenKinder

entscheiden .
VerkehrseinstellungaufderHeiligenstädterbrücke.DergesamteFuhrwerks-¬
und Strassenbahnverkehr über diese im Zuge der Barawitzka - Gunoldstrasse
beziehungsweisederStrassenbahnlinie34gelegenenBrückewirdab10. Ju-¬
li 1924 auf die Dauer von ca ,drei Wocheninfolge unvermeidlicherRe¬
konstruktionsarbeiteneingestellt .

- . -— —
DerWagenverkehrüber die Brigittabrücke .Es wirdneuerlichinnErinnerung
gebracht ,das über die Brigittabrücke nur Wagen bis zu sechs TonnenGe- ¬
wichtundLastkraftwagenüberhauptnicht verkehrendürfen .

Personen( davon3624anLungentuberkulose) .DieseZiffer desabgelaufe-¬
gestatten diesenen Jahres ist die niedrigste seit dem Jahre 1867 .LeidernunmehrdieMoffnung . daßetwa/dieTuberkulosein Wiendauerndweni¬Ziffernnicht

ger Opferfordernwird .DieStatistik der Tuberkulosesterblichkeitist
seit 1920etwasbessergeworden,weildie fürchterlicheKrankheitinden

Kriegsjahrenrascherihr Werkvollbrachthat .Fürdie nächstenJahremuß
mitmanleider wieder/eine jerhöhtendurchdie Tuberkuloseveranlassten

Sterblichkeit rechnen .besonders da die Erdegskinder ,derenWider - ¬

standskraftdurchdieungünstigenErnährung-undsonstigenVerhältnisse
im ersten Bebensjahr geschwächt wurde ,sich nun bald einer Erwerbstätigkei
zuwendenwerdenund ,wennsie vonderTuberkuloseergriffensind ,

nur zu rasch niedergerungenwerdenvon
derFrankheit SomußderKampfgegen

die TuberkulosemitungeschwächterAufmerksamkeitundimverstärktem
Maßeweitergeführtwerden.

DieLandeszentraleWienzurBekämpfungderTuberkulosemusste
vorallemfürdenAusbauderFürsorgestellensorgenunddort ,wodie
private Wohltätigkeit versagte ,in die Bresche treten .Im Jahre1922

hat derHilfsvereinfür LungenkrankeseineFürsorgetätigkeiteingestellt .
Von seinen drei Fürsorgestellen die eine im K .Bezirk an die Gemeinde

Wien ,dieimVI .BezirkandasFranzJosefsambulatorium,dieimVIII.
Bezirk an den Verein Allandüber .Ebenso übernahm die Gemeinde fie

Settlement
imXVI.Bezirk.FürsorgestelledesVereins bestehenden

AmEndedesJahres1923hatte die GemeindeWienvonden16/Fürsorgestel-¬
lenachtinBetrieb.

FinanzielleGründehatten einenFersonalabbaunotwendiggemacht,
der naturgemäßzu einer erringerung der Tätigkeit in denFürsorgestellen
führten .Aberim September1923fasste die GemeindeWiendenBeschluß ,
das Fersonalihrer Fürsorgestellenwiederauf je zweiAerzteundvier
Fürsorgerinnen zu erhöhen und dank der Unterstützung der Gesellschaft der

Freunde konnte dann auch das Fersonal der privat betriebenen Fürsorge - ¬
stellen erhöhtwerden. speziellgegen

In der Organisierungdes Kampfesdie TuberkulosedieAn- ¬
zeigepflicht ,die durcheinenErlaßdesVolksgesundheitsamtesimJahre
1919 eingeführt und im Laufe des Jahres 1921 von dem städtischen Jesund - ¬
heitsamtedenAerztenneuerdingseingeschärftwurde ,eine großeRolle .
DieZahlderTuberkuloseanzeigensteigertesich ,in Frozentenderdurch
LungentuberkulosehervorgerufenenTodesfälleausgedrücktvon22 . 35im
Jahre1920 ,auf 60 . 2imJahre1923 .Abernochimmersind es zumeistAmts-¬
ärzte Kranken -undHeilanstalten ,die diese Tuberkuloseanzeigenerstat -¬und aller¬ten ,nurzumgeringstenTeiledie frei pr aktizierendenAerzte.

Seit 1920 wird beim städtischen Fesundheitsamt ein Katasteraller
Anstaltengeführt ,die derUnterbringungvonõuberkuloseerkranktenoder
fuberkulosebedrohten Personen dienen .Im Februar 1923 wurde diese Organi - ¬
sation zu einer Zentralaufnahmsstelle erweitert und auf diese Weisewurde

PlätzeeinerseitseinegleichmäßigeVerwendungallerverfügbaren
möglich gemacht ,andererseits den Fürsorgeärzten ,die überausmühselige

SuchebeiderUnterbringungihrerPfleglingeabgenommen,schließlich
auch die Unterbringung des charitativen Charakters entkleidet .DieGe- ¬
meinde Wien erspart auch durch diese Jentralaufnahmsstelle nicht unbe - ¬

deutendeSummen ,da Beitragsleistungen aus Gemeindemittelnfürandere
als unter ärztlicherKontrolle des esundheitsamtes stehendeAnstalten

nichtmehrerfolgen.
DieTuberkulosein Wien .In der LandeszentraleWienzur Bekämpfungdergab Oberphysikus Dr .August Böhmeine sehrTuberkulose
interessante,mithöchstbezeichnendmZiffernmaterialbelegtenDarstel-¬
lungder Verbreitungder „WienerKrankheit "unddenKampfesdendie
Gemeindeverwaltunggegen sie führt .( DerBericht ist in der letzten Num- ¬
merder „Blätter für das Wohlfahrtswesender Stadt Wien"erschienen ) .Die
AusführungendesOberphysikusDr. BöhmbefassensichzunächstmitderTu-¬
berkulosesterblichkeit in Wien .Diese zeigt seit demKriegsjahreneine

abnehmendeTendenz .ImJahre1920starbenin Wien7464PersonenanTu-¬
berkuloseallerArt( davon5660anLungentuberkulose),imJahre1921
starben5265Personen( 3936Lungentuberkulose),imJahre19225252Per-¬
sonen( 4342Lungentuberkulose)undandlichimJahre1923nurmehr4630

Gegenwärtig
Heilstättenstehen

rTuberkuft nkealler rten inlosekr
der GemeindeWien582 Plätze für Männerund Frauen zur ' erfügungund

229Plätzefür MännerundFrauenin fremdenAnstaltenvertragsmässigsi -¬
chergestellt .Für KinderundJugendlichehat die GemeindeWienineigenen

gibt esAnstalten 730 Plätze ,und 60 in fremdeAnstalten .FürSchwerkranke
DieGemeindeWienselbst hateinein Wienca .2000Plätze.

Tuberkuloseabteilungvon250BettenimeigenenKrankenhause ,sowieeine
Abteilung von 250 Betten im Versorgungshaus Lainz .Insgesamt wurdenim

abgelaufenenJahre rund 4000Krankein Anstalten untergebracht .DerAuf- ¬
wandder Gemeindefür eigene undfremdeAnstaltenbetrug imletztenJahre
rund 20 Milliarden Kronen . S

Neben der GemeindeWien ist/der „ Gesellschaft der Freunde “zudan -
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